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yhmbfdjatt.
SaS Sßroieft einer eleïtriftfjen Simmaithalfirafjenbafp,

meiere in einer Sänge bon 12 Sflometern bie ©iabt 3 ü r i ch

mit Si 11 ft e 11 en=@ c§ Ii e r e n=S i e t i o n u. ©tôlier en
mit Untersfêng ft ringen u n b SBetningen Oer»

binben foil, unb beren Saufofien auf 1,200,000 g?r. be=

meffen finb, gebt feiner SSertoirflib^ung entgegen. Sie
Snttianten haben bem fftegieruKgSrat ein ©efuch eingereiht
um SSeiüiEtgung einer ftaailichen ©nbbentton bon 60,000 $r.
an bie Seilftrecfe ©chIieren=2Bemmgen. Ser RegierungSrat
beantragt bem SantonSrat, biefem ©efudje in ber SBeife p
entfpredjen, bafs fiep ber Danton an ber ermahnten, 3,2
Silometer langen ©treefe mit einer ©nbbentton beteiligt, bie
ben fünften Seil ber Stnlagefoften nnb pgleih ben Setrag
bon 18,750 g*- Silometer nicht überfteigen foö. Sie
Seteiligung mürbe burbfj llebernahme bon Ritten erfolgen.

Sie Saêkr ©trafjenbaijnen rentieren borpglih ; lentes

Sahr betrug bie Reineinnahme $r. 90,000, biefeS 3apr mehr
als bas Soppelte. Rtan hofft, bie ©trafsenbalpen merben

nach unb nach P ^n heften ©innahmSquellen ber ©tabt
merben.

©leïtrifdje ©irafjenbalp 5Bßmtett^uE=SlBülftinßen. ©ine
in SBülflingen fiattgehahie 200 Rtann ftarfe Serfammlung
befchlofj einftimmig, ber ©emetnbe bie Beteiligung an ber

projezierten elelirtfcpen ©tracer,bahn aBülfCtngen=2Bintertpur
mit einem RItienlapital bon fÇr. 50,000 p beantragen.

Soê Saufantter ©trafjenbaljnnejs foil bemnöchft ermettert
merben. Rlehrere Sörfer ber Umgebung treten baburch mit
ber ©tabt in enge Serbinbup, 2lmh im Santon ftnb in
ben legten Rionaten neue et f rifepe Sahnen mehr ober

meniger feierlich eröffnet mmb n, fo Z- S. in Sep, ferner

bie Sinien 2fubonne=@imel unb fftoHe=©imeI ; anbere Sinien
mürben erfi fongebiert.

ffraftûbeptrapnfiêmerïe ÎBangen a. 21. Racpbem oon
ber Regierung beS SantonS Sern ben ©emeinben SBangen,
äßtebliSbacp, SBaHisrnhUSBangen, Serien, §erpgenbnchfee=
©raben, Sannmpl unb aBaUfStopUSipp nach ben fjSIänen
nnb Sorlagen beS fèerrn 2JlüIIer=8anbsmann tn 3ürth=@nge
bie Sonjeffion jar Rupbarmacpnng ber RBafferlräfte ber Stare

auf ber fjlufeftrecfe 2öangen=Sannmt)I erteilt unb pgleich
bom ©rofjen Rat beS SantonS Sern baS ©EpropriattonSrec^t
etnftimmig erteilt rouxbe, fott nun mit ben Strbeiten begonnen
merben. SaS ©leltrizitätsmerl SSangen mirb minimal 8000
Sferbelräfte probateren unb hat bafür ein ausgezeichnetes

Sonfumgebtei. 2Bie fehr j. S. bie Sttbufirie in ber ©iabt
©olothnrn unb in beren Umgebung bon höchftenS fünf Silo=
meter ©nifermtng fid? entroirfelt hat, bemetfi bie Shaifatpe,
bafj feit bem 3apr 1864 bie Srieblräfte ber Snbuftrie bon
380 auf 7230 Sßferbelräfte tm Qahre 1897 angemadjfen
finb nnb bajj ber Sebarf alle 3apre großer unb bringenber
mirb. Sora 3ahr 1894 bis 1898 finb allein 2360 Sferbe*
fräfte frifch in Setrieb gefommen, mobon nur 800 eleZ

trifepe Sräfie beS 2tare=@mtnenlat>al8, toelcper bamit auS=

berlanft tft, figurieren. SaS ©teltrizttätswerl Stangen liegt
ferner an ben bebeutenbften 3ufahrtSlinien bom ©ottparb,
Sötfdjberg unb ©impton unb ba bon SSeften nach Rorben
her z« ben Rtpenbatjnen wichtige Sranfitlinien in ber Steifjen»
ftetn» unb StafferfaEenbatm im ©ntftepen begriffen finb, fo
tft bie Sage biefeS gröfjten centralfchroeizerifcpen SterleS bie

bentbar günfiigfle.

ßleftrifhc Straßenbahnen im St. Reuenburß. ©ine
Serfammlung bon ©emeinbebelegierten beS Sal be Ruz be=

auftragte ein SlftionSlomitee mit ber Serwirflichung beS

©trafjenbatjnprofelteS Reuenbnrg=Salangtn. Sie Regierung
unb bie Reuenburger Sramroahgefettfcpaft finb bem Rrojette

Nr. 31 Illustrierte schweizerische Haudwerttt-ZeUnug (Organ für die offiziellen Publikationen de» Schweiz, «ewerbeverein») S23

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Das Projekt einer elektrischen Limmaithalstraßenbahn,
welche in einer Länge von 12 Kilometern die Stadt Zürich
mit A ltstetten-S ch li ere n-D i etiko n u. Schlieren
mit Unter-Eng st ringen und Weiningen ver-
binden soll, und deren Baukosten auf 1,200,000 Fr. be-

messen sind, geht seiner Verwirklichung entgegen. Die
Jnitianten haben dem Regierungsrat ein Gesuch eingereicht
um Bewilligung einer staatlichen Subvention von 60,000 Fr.
an die Teilstrecke Schlieren-Weiningen. Der Regierungsrat
beantragt dem Kantonsrat, diesem Gesuche in der Weise zu
entsprechen, daß sich der Kanton an der erwähnten, 3,2
Kilometer langen Strecke mit einer Subvention beteiligt, die
den fünften Teil der Anlagekosten und zugleich den Betrag
von 18,750 Fr. per Kilometer nicht übersteigen soll. Die
Beteiligung würde durch Uebernahme von Aktien erfolgen.

Die Basler Straßenbahnen rentieren vorzüglich; letztes

Jahr betrug die Reineinnahme Fr. 90,000, dieses Jahr mehr
als das Doppelte. Man hofft, die Straßenbahnen werden

nach und nach zu den besten Einnahmsquellen der Stadt
werden.

Elektrische Straßenbahn Winterthur-Wülflingen. Eine
in Wülflingen stattgehabte 200 Mann starke Versammlung
beschloß einstimmig, der Gemeinde die Beteiligung an der

projektierten elektrischen Straßenbahn Wülfltngen-Winterthur
mit einem Aktienkapital don Fr. 50,000 zu beantragen.

Das Lausanner Straßenbahnnetz soll demnächst erwettert
werden. Mehrere Dörfer der Umgebung treten dadurch mit
der Stadt in enge Verbindung. Auch im Kanton sind in
den letzten Monaten neue ei k fische Bahnen mehr oder

weniger feierlich eröffnet word n, so z. B. in Bex, ferner

die Linien Aubonne-Gimel und Rolle-Gimel; andere Linien
wurden erst konzediert.

Kraftübertragungswerke Wangen a. A. Nachdem von
der Regierung des Kantons Bern den Gemeinden Wangen,
Wiedlisbach, Walliswyl-Wangen, Berken, Herzogenbuchsee-

Graben, Bannwyl und Walliswyl-Btpp nach den Plänen
und Vorlagen des Herrn Müller-Landsmann in Zürich-Enge
die Konzession zur Nutzbarmachung der Wasserkräfte der Aare
auf der Flußstrecke Wangen-Bannwyl erteilt und zugleich
vom Großen Rat des Kantons Bern das Expropriattonsrecht
einstimmig erteilt wurde, soll nun mit den Arbeiten begonnen
werden. Das Eleklrizilätswerk Wangen wird minimal 8000
Pferdekräfte produzieren und hat dafür ein ausgezeichnetes
Konsumgebiet. Wie sehr z. B. die Industrie in der Stadt
Solothurn und in deren Umgebung von höchstens fünf Kilo-
meter Entfernung sich entwickelt hat, beweist die Thatsache,
daß seit dem Jahr 1864 die Triebkräfte der Industrie von
380 auf 7230 Pferdekräfte im Jahre 1897 angewachsen
sind und daß der Bedarf alle Jahre größer und dringender
wird. Vom Jahr 1894 bis 1898 sind allein 2360 Pferde-
kräfte frisch in Betrieb gekommen, wovon nur 800 elek-

irische Kräfte des Aare-Emmenkanals, welcher damit aus-
verkauft ist, figurieren. Das Elektrizitätswerk Wangen liegt
ferner an den bedeutendsten Zufahrtslinien vom Gotthard,
Lötschberg und Simplon und da von Westen nach Norden
her zu den Alpenbahnen wichtige Transitlinien in der Weißen-
stein- und Wasserfallenbahn im Entstehen begriffen find, so

ist die Lage dieses größten centralschweizerischen Werkes die

denkbar günstigste.

Elektrische Straßenbahnen im Kt. Neuenburg. Eine
Versammlung von Gemeindedelegierten des Val de Ruz be-

auftragte ein Aktionskomitee mit der Verwirklichung des

Straßenbahnprojektes Neuenburg-Valangin. Die Regierung
und die Neuenburger Tramwaygesellschaft sind dem Projekte
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günfttg geflnnt unb bie interefflerten (Semeinben mit ber

Aufbringung beS erforberlid^en Kapitals bon 400,000 gr.,
grunbfäplih einberfianben. ®in KongefjfonSgefucp foil beut»

nädöft eingereiht »erben. ©8 »erbe eleftrifher betrieb bor»
gefehen.

Sie neue Anlage bet ©lefirigitâtSwerfe SaPoë in
SûlU)ê=©ltttië gefit nunmehr rafh ibrer SoBenbung entgegen.
Sie 3uieitung toie aucb bie übrigen Arbeiten im greien ftnb
fo gut »ie beenbet, fobafj baS neue Sßerf geitig bem Setriebe
übergeben »erben fonn.

Seueê SleftrigitiitSwerfSprbieft. §err Abolf Sorner,
Sireftor ber 3te0elet in Sübingen, »iB bie SB a fferfraft beS

SübtngenbaheS gu eleftrifhen ßihtanlagen benupen.

Seue ©leftrigitätSprojefte in ©raubünben. Sie elef»

trifdje Kraftanlage bei S r u f i o foB mögliherweife auh gur
Setreibung eines SramSbon ©onbrio nah Son--
t r e f i n a benupt »erben. — 3" Si n b e e r foB bie ©efeü»
fhaft ber ©alctum=©arbib»gabrif in SbujtS fth um bie Son»
ceffion einer bebeutenben SBafferfrafterwerben. 3wecf : ® if en»

ge»innung. Auch bte ©rrihtung eines e t e t r i f h e n
äBerfeS an berAIbula auf ©tlfer ©ebiet foB giemlidj
gefihert fein.

Seue eleïtro-djemifdje Sabril in Srufto. Sie ftarf»
befuhte ©emetnbeberfammlung bom lebten ©onntag befhlofj
einftimmig, bie bebeutenbe SBafferfraft beS SoSdjiabtno ber
befannten 3 ä r dö e r Saufirma grotte & 303 e ft e r
mann p berïaufen. ©te befteBte etne Kommtfflon für bie

enbgültige Seretnbarung mit ber Käuferin. Selanntlih 6e»

abfihtigt bie gtrma, ^ier eine eIeftro»hemtfhe gabrtf p
errthten. 3« Srufio erblicft man in biefem Unternehmen
bie Sorbebtngung für ein Aufblühen oon 3nbuftrie unb Ser»
ïei)r im Orte. Se son rose fioriranno! („gr. Slj.")

©efeOfhaft für eleftrifhe Unternehmungen in Serlin.
Sie ®nttoi<flung ber ©efeflfhaft tft eine auSnehmenb günftige.
Sie bieg jährige Sibibenbe wirb mit 10®/„ in AuSftdpt ge-
nommen gegen 8,5®/„ im Sorjahr. Ser ©ewinn, ber auf
bem Sefib ber ©efeflfhaft an Aftien ber ©rojjen Seriiner
©irafjenbahn ruht, ift auf 8 bis 9 Stiflionen Starf p be=

giffern. Sanebeu ift eine Seihe bon eleftrifhen ©trafjen»
bahn=@efhäften in ber Surhfüljrung begriffen, an benen bie

©efeBfhaft burh ben ®r»erb größerer Soften bon Aftien
ber betreffenben Unternehmungen beteiltgt tft.

Set Sleftrigttâtë'geenpalaft ber tarifer 2öelt>Su$-
fteQung 1900. ©in »ahrer geenpataft wirb nah bem

Slane ber Sßarifer AuSfteflung in bem größten, ber §auöt=
©rfinbung beS 19. 3ahrhunbertS, ber ©Ieftrigität, gewtbmeten
©ebäubefomplepe, gmtfdjen Pont de Jena unb Ecole mi-
litaire, erftehen. ®tn Steer bon ßidjt wirb bon ihm aus»
gehen, bas in pubertfher Sradjt burh taufenbe bon ©Iäfern
unb Stiflionen SBaffertropfen reftectiert unb gebrohen, mit
hefl unb farbig blipenben ©trahienbünbeln bie Umgebung
überfluten foB, unb etne güBe bon Kraft wirb biefeS 6en=

trum auSftrömen, »eil bon hier aus aüe Stafdjinen ber ge«

»altigen Säume auf bem AuSfteflungSterrain ihre ©nergie
empfangen foBen. Ser ®leïtrigitâtspalaft, ben Arcptteft
tçjénarb mit genialer Kraft entworfen hat, wirb in feiner
mächtigen AuSbeljnung bon inSgefamt 420 Stetem bie gange
Sreite beS StarSfelbeS einnehmen. 3®tfhe« gwei foloffaien
glügelbauten, Weihe bie eigentlichen ©lefirigitätSmafhtnen
beherbergen, gtehen fth ©artenanlagen tief hinein, bte auf
einem chateau d'eau abfhliejjen. Sahtnter, über bem

bie giügel oereinigenben Sttttelbau, erhebt fth eine mähtige
Kuppel aus ®ifen unb ©las bis p ber gewaltigen §öpe
bon 70 Steter, währenb bor bem ©angen ber tour de 300 m,
ber ©iffelthurm, wie er 1889 biefs, in bie ßüfte ragt. SEBelh'

gauberhafte Sradjt wirb bon ber hohen Kuppel in bie Saht
htnauSftrahlen ; auf ihr wirb ein ©eniuS beS ßidjtS mit
eleftrifher SonnenfacEel fih erheben. Son ben ©nbpunften
ber ©eitengaBerien aus führen nah ber Stittelhafle gu gwei

prähtige monumentale Sreppen in baS Obergefdjofj. 3n
biefem Sßalafte werben aBe SBunberwerfe ber mobernen elef»

trifhen Sehnif gu fehen fein, bon ben grofjen Spnamo
unb ©lettromotoren, ben Kraft- unb ßihtfpenbern beS SalafteS
unb ber gangen AuSfteflung an bis gu ben gauberpaften
Apparaten, weihe mit bem eleftrifhen gunfen ober ©trom
in unb aus ber gerne Wirfen, hier Werben Söntgen unb
©gepanih mit ihren epohemahenben ©rfinbungen ihre
größten Srtumphe feiern, Starcont wirb uns in bie gerne
fprehen unb ©gepanif aus ber gerne fehen laffen.

SaS Chateau d'eau bor bem ©ebäube foB aber audj
aBein fhon ein SBunberwerf werben: ein SEBaffertpurm bon
mähtiger §öpe, aus beffen 83 Sttr. weiter unb 11 Sttr.
tiefer grontöjfnung einer prächtigen gro&en ©hale, ein 10
Steter breiter SBafferftrahl hetborbreheu unb ununterbrochen
fih ergtefsen foB. 50,000 §e!toliter SBaffer in ber ©tunbe
werben aus ber ©eine auf ben Surm gehoben Werben unb
bon bort in mächtigen glutweBen in ©aScaben herabftürgen.
3m SDÎittelpunïte biefer bon taufenbfah gebrochenen Stdjt»
ftrahlen überfluteten SBafferfünfte wirb eine 10 Sttr. hohe
aBegorifhe ©rnppe SluffteBung finben. „Sie fortfhreitenbe
Stenfhheit geht ber teuhtenben 3ulunft entgegen, baS lieber«
wunbene liegt am Soben; ber ©eniuS ber borwärts ftür«
menben ©rtenntniS fhreitet über ben alten ©djlenbrian hin-
Weg, benn er ftrebt nah Iihteren §öhen !" ßieblihe ©arten»
anlagen umgeben baS Chateau d'eau unb giehen fih als
140 Sttr. lange Serraffen gwifhen ben grofeen glügeln beS

SalafteS hin, an benen rechts unb ItnfS ©aBerien entlang
laufen, bie in geluppelten Sotunben enbigen, bon benen ber

Sefuher auh bon aufeen in bie oberen Säume beS Sie!«
trigitätSpalafteS gelangen fann.

3n biefem ÜDtittelpuntte beS SihtS unb ber Kraft wirb
auh baS ßebeu ber gangen SluSfteBung pulfteren. ®S wirb
ein 3anberpalaft fein, würbig ber ungeheuren ©rfinbung beS

19. 3ahrhunbertS, bie er gu oerherrlihen beftimmt ift.

gär bie eleftrifhe Untergrunbbahn in ßonäon, bie

in gwei bon einanber getrennten großen etfernen Söhren
mitten unter bem fcäufermeer ber ©itp htnburhgeführt wirb,
finb eleftrifhe ßofomotiben borgefehen, bie eine 3ugfraft bon
150 bis 200 Sferbefräften erhalten foBen.

Sie Sahn foB bagu bienen, bte inneren ©tabttetle ßonbonS
mit bem weftlih gelegenen Sorort ©hepherbS'Sufh gu ber»
binben. Sie ßänge ber ©treöfe beträgt 10,5 Kim. unb wirb
burh 11 ©iationen unterbrodjen, bie mit galjrftühlen aus«
gerüftet werben foflen, um bie gahrgäfte wieber in bie $öhe
gu beförbern. Surh ben Sau Wirb bie ©trafee ober baS

§auS, unter bem ber Sahnförper gelegt wirb, in feiner Sßeife

berührt, ba bie Söhren unterirbifh oorgetrteben werben, unb
in einer Stefe bon 9,1 Sleter liegen, ja teilweife fogar 24
Steter tief.

Ser Snrhmeffer ber eifernen Söhren, in benen ber

Sahnförper ruht, beträgt nur 8,5 Steter, Weil burh etne«
größeren Surhmeffer bie ohnehin nidjt geringen Saufojien
gang unberhättniSmäfjtg erhöht worben wären.

Sie burhfhoittlthr ©efhwinbigfeit ber 3üge Wirb 22
Kim. per ©tunbe betragen, währenb bte Sta£tmal=®efhwinbtg»
feit 48 Kim. ftünblth beträgt.

Sie eingelnen 3üge werben aus 7 Sffiagen beftehen, bie

inSgefamt 330 S^rfonen beförbern fönnen, unb foüen in
einem Slbftanb bon 2 Stinuten berfehren.

®S ift eine bemerfenSwerte Shatfadje, bafe man immer
mehr gum Sau bon llntergrunb»Sahnen übergeht, unb bie

unfhönen, lärmenben iQohhahnen bermeibet!

Sitte Siefettuhr ift nah ber „©tinceBe ©leftrique" am
Sahnhof ber ßiberpoolftrage in ßonbon aufgefteBt worben,
an bem ©nbpunfte ber ©rofjen Dftetfenbaljn. Sie Uhr würbe
bon bem ©leftrotehnifer ©tocfaB bon ©lerfenbelt gebaut
unb bürfte fowohl in ihrer ©röfje wie in ihrer ©inrihtung
faum einen Sebenbuhler auf ber 2Belt beffhen. ©ämtlihe
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günstig gesinnt und die interessierten Gemeinden mit der

Aufbringung des erforderlichen Kapitals von 400,000 Fr.,
grundsätzlich einverstanden. Ein Konzesfionsgesuch soll dem-
nächst eingereicht werden. Es werde elektrischer Betrieb vor-
gesehen.

Die neue Anlage der Elektrizitätswerke Davos in
Davos-Glaris geht nunmehr rasch ihrer Vollendung entgegen.
Die Zuleitung wie auch die übrigen Arbeiten im Freien sind
so gut wie beendet, sodaß das neue Werk zeitig dem Betriebe
übergeben werden kann.

Neues Elektrizitätswerksprojekt. Herr Adolf Borner,
Direktor der Ziegelei in Düdingen, will die Wasserkraft des

Düdingenbaches zu elektrischen Lichtanlagen benutzen.

Neue Elektrizitätsprojekte in Graubünden. Die elek-

irische Kraftanlage bei B r u sio soll möglicherweise auch zur
Betreibung eines Tramsdon Sondrio nach Pon-
tr e sin a benutzt werden. — In A n deer soll die Gesell-
schaft der Calcium-Carbid-Fabrik in Thufls sich um die Con-
cession einer bedeutenden Wasserkraft erwerben. Zweck: E is en-

gewinnung. Auch die Errichtung eines elektrischen
Werkes an dersllbula aus Silser Gebiet soll ziemlich
gesichert sein.

Neue elektro-chemische Fabrik in Brufio. Die stark-
besuchte Gemeindeversammlung vom letzten Sonntag beschloß

einstimmig, die bedeutende Wasserkraft des Poschiavino der
bekannten Zürcher Baufirma Frotts à We st er-
mann zu verkaufen. Sie bestellte eine Kommission für die

endgültige Vereinbarung mit der Käuferin. Bekanntlich be-

abfichtigt die Firma, hier eine elektro-chemische Fabrik zu
errichten. In Brusto erblickt man in diesem Unternehmen
die Vorbedingung für ein Aufblühen von Industrie und Ver-
kehr im Orte. 8s sou rose üorirairrro! („Fr. Rh.")

Gesellschaft für elektrische Unternehmungen in Berlin.
Die Entwicklung der Gesellschaft ist eine ausnehmend günstige.
Die diesjährige Dividende wird mit 10°/g in Aussicht ge-
nommen gegen 8,5°/^ im Vorjahr. Der Gewinn, der auf
dem Besitz der Gesellschaft an Aktien der Großen Berliner
Straßenbahn ruht, ist auf 8 bis 9 Millionen Mark zu be-

Ziffern. Daneben ist eine Reihe von elektrischen Straßen-
bahu-Geschäften in der Durchführung begriffen, an denen die

Gesellschaft durch den Erwerb größerer Posten von Aktien
der betreffenden Unternehmungen beteiligt ist.

Der Elektrizitäts-Feenpalaft der Pariser Welt-Aus-
stellung 1900. Ein wahrer Feenpalast wird nach dem

Plane der Pariser Ausstellung in dem größten, der Haupt-
Erfindung des 19. Jahrhunderts, der Elektrizität, gewidmeten
Gebäudekomplexe, zwischen ?orib cks 3sns> und Dosis irü-
litairs, erstehen. Ein Meer von Licht wird von ihm aus-
gehen, das in zauberischer Pracht durch taufende von Gläsern
und Millionen Wassertropfen reflecttert und gebrochen, mit
hell und farbig blitzenden Strahlenbündeln die Umgebung
überfluten soll, und eine Fülle von Kraft wird dieses Cen-
trum ausströmen, weil von hier aus alle Maschinen der ge-
waltigen Räume auf dem Ausstellungsterrain ihre Energie
empfangen sollen Der Elektrizitätspalast, den Architekt
Hsnard mit genialer Kraft entworfen hat, wird in seiner
mächtigen Ausdehnung von insgesamt 420 Metern die ganze
Breite des Marsfeldes einnehmen. Zwischen zwei kolossalen

Flügelbauten, welche die eigentlichen Elektrizitätsmaschinen
beherbergen, ziehen sich Gartenanlagen tief hinein, die auf
einem oftabsau à'sau abschließen. Dahinter, über dem

die Flügel vereinigenden Mittelbau, erhebt sich eine mächtige
Kuppel aus Eisen und Glas bis zu der gewaltigen Höhe
von 70 Meter, während vor dem Ganzen der bour às 300 na,
der Eiffelthurw, wie er 1889 hieß, in die Lüfte ragt. Welch'
zauberhaste Pracht wird von der hohen Kuppel in die Nacht
hinausstrahlen; auf ihr wird ein Genius des Lichts mit
elektrischer Sonnenfackel sich erheben. Von den Endpunkten
der Seitengallerien aus führen nach der Mittelhalle zu zwei

prächtige monumentale Treppen in das Obergeschoß. In
diesem Palaste werden alle Wunderwerke der modernen elek-
irischen Technik zu sehen sein, von den großen Dynamo
und Elektromotoren, den Kraft- und Lichtspendern des Palastes
und der ganzen Ausstellung au bis zu den zauberhasten
Apparaten, welche mit dem elektrischen Funken oder Strom
in und aus der Ferne wirken, hier werden Röntgen und
Szepanick mit ihren epochemachenden Erfindungen ihre
größten Triumphe feiern, Marconi wird uns in die Ferne
sprechen und Szepanik aus der Ferne sehen lassen.

Das Oàatsau, à'sau vor dem Gebäude soll aber auch
allein schon ein Wunderwerk werden: ein Wasserthurm von
mächtiger Höhe, aus dessen 33 Mir. weiter und 11 Mir.
tiefer Frontöffnung einer prächtigen großen Schale, ein 10
Meter breiter Wasserstrahl hervorbrechen ilnd ununterbrochen
sich ergießen soll. 50,000 Hektoliter Wasser in der Stunde
werden aus der Seine auf den Turm gehoben werden und
von dort in mächtigen Flutwellen in Cascade« herabstürzen.
Im Mittelpunkte dieser von tausendfach gebrochenen Licht-
strahlen überfluteten Wasserkünste wird eine 10 Mir. hohe
allegorische Gruppe Aufstellung finden. „Die fortschreitende
Menschheit geht der leuchtenden Zukunft entgegen, das Ueber-
wundene liegt am Boden; der Genius der vorwärts stür-
wenden Erkenntnis schreitet über den alten Schlendrian hin-
weg, denn er strebt nach lichteren Höhen!" Liebliche Garten-
anlagen umgeben das (?fts,bss,u ck'sarr und ziehen sich als
140 Mir. lange Terrassen zwischen den großen Flügeln des

Palastes hin, an denen rechts und links Gallerten entlang
laufen, die in gekuppelten Rotunden endigen, von denen der
Besucher auch von außen in die oberen Räume des Elek«

trizitätspalastes gelangen kann.

In diesem Mittelpunkte des Lichts und der Kraft wird
auch das Leben der ganzen Ausstellung pulsieren. Es wird
ein Zauberpalast sein, würdig der ungeheuren Erfindung des
19. Jahrhunderts, die er zu verherrlichen bestimmt ist.

Für die elektrische Untergrundbahn in London, die

in zwei von einander getrennten großen eisernen Röhren
mitten unter dem Häusermeer der City hindurchgefühlt wird,
find elektrische Lokomotiven vorgesehen, die eine Zugkraft von
150 bis 200 Pferdekräften erhalten sollen.

Die Bahn soll dazu dienen, die inneren Stadtteile Londons
mit dem westlich gelegenen Vorort Shepherds-Bush zu ver-
binden. Die Länge der Strecke beträgt 10,5 Klm. und wird
durch 14 Stationen unterbrochen, die mit Fahrstühlen aus-
gerüstet werden sollen, um die Fahrgäste wieder in die Höhe
zu befördern. Durch den Bau wird die Straße oder das
Haus, unter dem der Bahnkörper gelegt wird, in keiner Weise
berührt, da die Röhren unterirdisch vorgetrieben werden, und
in einer Tiefe von 9,1 Meter liegen, ja teilweise sogar 24
Meter tief.

Der Durchmesser der eisernen Röhren, in denen der

Bahnkörper ruht, beträgt nur 3,5 Meter, weil durch einen

größeren Durchmesser die ohnehin nicht geringen Baukosten

ganz unverhältnismäßig erhöht worden wären.
Die durchschnittliche Geschwindigkeit der Züge wird 22

Klm. per Stunde betragen, während die Maximal-Geschwindig-
keit 48 Klm. stündlich beträgt.

Die einzelnen Züge werden aus 7 Wagen bestehen, die

insgesamt 330 Personen befördern können, und sollen in
einem Abstand von 2 Minuten verkehren.

Es ist eine bemerkenswerte Thatsache, daß man immer
mehr zum Bau von Untergrund-Bahnen übergeht, und die

unschönen, lärmenden Hochbahnen verweidet!

Eine Riesenuhr ist nach der „Etincelle Elektrique" am
Bahnhof der Liverpoolstraße in London aufgestellt worden,
an dem Endpunkte der Großen Osteisenbahu. Die Uhr wurde
von dem Elektrotechniker Stockall von Clerkenvelt gebaut
und dürste sowohl in ihrer Größe wie in ihrer Einrichtung
kaum einen Nebenbuhler auf der Welt besitzen. Sämtliche
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übrigen Uhren ber 624 Bahnhöfe beS Schienenneheg ber

©rofeen Dfteifenhahn finb mit ber ermähnten ffttefennhr ber»

bunben unb merben burcfj fie im richtigen ©ang erhalten;
fie merben burch benfelben eleftrifchen Strom reguliert unb
erhalten ihre Betnegung bon bemfelben Slpparate, fo bafe ihr
©ang abfolut gletdjmäfetg ift. 3ln ber fftiefenuhr ift eine

grofee Setgertafel angebracht, bie bie geringften Störungen
im Uprgange unb bie ïletnften SUbmetchungen Don ber richtigen
Seit biê p Bruchteilen ber Seîunbe für jeben beliebigen
Sßuuft beS ©tfenbahnneßeS anzeigt. Sie ©enauigïeit ber

Uhr ift fo DoUïommen, bafe bie Schmanfung ihres ©angeS
feit ihrer ©infteHung am 15. Suni bS. 3. nicht über Vsoo
ajiinute betragen hat. SaS Sifferblatt ber Uhr hat einen

Surdjmeffer bon 67s Bietern, bie Blinnten finb burch Strtche,
fo grofe mie eine §anbp<he, abgeteilt, unb ber tieine Upr»
Zeiger miegt allein beinahe l7s Seiner.

9ïcctt)ïen.
(Korrefp.)

Ser Scplufefah beS SrtUelS : „SaS äceiplen in fani»
tärer Beziehung" in einer ber legten Hummern b. Bl. barf
nicht unermibert bleiben, meil bnrchanS unrichtig unb irre»

führenb.
Sie Sfrage ber Brenner ift heats nicht mehr midjtiger

als biejenige ber tonftrnftion ber Apparate. SaS ©egenteil

ift ber $aH. ©S fehlt nicht an Brennern, meldje richtig
entmidelteS Slcetplen, fogar bei fchroantenbem Sructe, tabeüoS

brennen. Sagegen gibt eS noch recht menige Slpparate, melche

Slceiplen rationell, b. h- anter Berhinberung jeber ©rpifeung

im 3nnern ber Apparate, entroideln. 3ebe auch nur
borübergehenbe ©rljifeung beS ©arbibS mährenb ber Bergafung
bebeutet, mie miffenfihaftlich nachgemtefen ift, eine Ber»

fchtechterung ber Dualität beg SlcetplenS unb ztoar eine Ber»

fchlechterung, melche burdf nacbberige Steinigung nicht mieber

gut gemacht merben tann. @8 finb beShalb Apparate, beren
©ntmicller helfe merben ober beren ©rhifeung burch äufeere

BSaffertühlnng bemäntelt ift, als unrationell zu bermerfen.
©erabe folcije Apparate merben aber am meiften unb auf»
bringlicpften angeboten, mährenb Apparate, melche fich meber

erhifeen, noch einer äufeern tühlung bebürfen, erft ganz Der-

einzelt borlommen. ©in abfolut einmanbsfreier ©ntmicller
ift zur 3eit noch nicht betannt. Sl. 2Begmann*©aufer.

SerftfjiebeneH.
îlcettjlenbeleuchtujtg. 2llt=Strelifc ift bie erfte Stabt

auf bem kontinent, bie ganz mit SSceiplengaS beleuchtet mtrb.
Seit einer $3o<he erftrahlen fömtliche Strafeen unb Blä|e
im ©lanze beS neuen ßtchteS.

©ine ©tftnbung Don ganz eminenter Sragmeite, melche

auf einem boüfommert neuen ^ßrtnzipe zurStuhbarmachung
beS Brenn ft offeS für © aS- unb§eizz»ecfe beruht,
hat ein 2lmert!aner gemacht. Serfelbe fncht babnrch eine

aufeerorbentlith fiarfe unb gleichmäfetg oerteilte fiuftpfuhr zu
erztelen, bah c ätoet inetnanber geftecfte, mit feinen Deffnungerc
berfehene ßplinber anmenbet, zmifchen benen bas ®aS einftrömt.
Sie Suftznfuhr gefchiept nun fornopl üon aufeen als bon innen
in bebeutenber Bienge nnb guter Berteilung, fobafj bie zmtfcpen
beiben ©plinbern erzielte flamme eine reine blaue fjarbe
anfmeist unb eine ©rfparntS an Brennmaterial bon gtrfa
30% erzielt. Ste ©cfinbung erfreut fich nach einer HXlit

teilung beS BatentbureauS Don ©. & SB. Batalt), Berlin,
in 2lmert!a fcpon einer aufeerorbentlichen Berbreitung nnb
bürfte eS mofjl nur noch eine fpage ber 3®it fein, bis fid)
bie neu? Hoch» unb §?.lzb orrich tun g auch bei unS, mo bie»

felbe unter Batenifchup ftept, eingeführt haben mirb.
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übrigen Uhren der 624 Bahnhöfe des Schienennetzes der

Großen Osteisenbahn sind mit der erwähnten Riesenuhr der-
bunden und werden durch sie im richtigen Gang erhalten;
sie werden durch denselben elektrischen Strom reguliert und
erhalten ihre Bewegung von demselben Apparate, so daß ihr
Gang absolut gleichmäßig ist. An der Riesenuhr ist eine

große Zeigertafel angebracht, die die geringsten Störungen
im Uhrgavge und die kleinsten Abweichungen von der richtigen
Zeit bis zu Bruchteilen der Sekunde für jeden beliebigen
Punkt des Eisenbahnnetzes anzeigt. Die Genauigkeit der

Uhr ist so vollkommen, daß die Schwankung ihres Ganges
seit ihrer Einstellung am 15. Juni ds. I. nicht über
Minute betragen hat. Das Zifferblatt der Uhr hat einen
Durchmesser von 6^/z Metern, die Minuten find durch Striche,
so groß wie eine Handfläche, abgeteilt, und der kleine Uhr-
zeiger wiegt allein beinahe 1^ Zentner.

Acetylen.
(Korresp.)

Der Schlußsatz des Artikels: „Das Acetylen in sani-
tärer Beziehung" in einer der letzten Nummern d. Bl. darf
nicht unerwidert bleiben, weil durchaus unrichtig und irre-
führend.

Die Frage der Brenner ist heute nicht mehr wichtiger
als diejenige der Konstruktion der Apparate. Das Gegenteil
ist der Fall. Es fehlt nicht an Brennern, welche richtig
entwickeltes Acetylen, sogar bei schwankendem Drucke, tadellos
brennen. Dagegen gibt es noch recht wenige Apparate, welche

Acetylen rationell, d. h. unter Verhinderung jeder Erhitzung
im Innern der Apparate, entwickeln. Jede auch nur
vorübergehende Erhitzung des Carbids während der Vergasung
bedeutet, wie wissenschaftlich nachgewiesen ist, eine Ver-
schlechterung der Qualität des Acetylens und zwar eine Ver-

schlechterung, welche durch nachherige Reinigung nicht wieder
gut gemacht werden kann. Es find deshalb Apparate, deren
Entwickler heiß werden oder deren Erhitzung durch äußere
Wasserkühlung bemäntelt ist, als unrationell zu verwerfen.
Gerade solche Apparate werden aber am meisten und auf-
dringlichsten angeboten, während Apparate, welche sich weder

erhitzen, noch einer äußern Kühlung bedürfen, erst ganz ver-
einzelt vorkommen. Ein absolut einwandsfreier Entwickler
ist zur Zeit noch nicht bekannt. A. Wegmann-Haus er.

Verschiedenes.

Acetylenbeleuchtung. Alt-Strelitz ist die erste Stadt
auf dem Kontinent, die ganz mit Acetylengas beleuchtet wird.
Seit einer Woche erstrahlen sämtliche Straßen und Plätze
im Glänze des neuen Lichtes.

Eine Erfindung von ganz eminenter Tragweite, welche

auf einem vollkommen neuen Prinzipe zur Nutzbarmachung
des Brennstoffes für G as un d Heizzwecke beruht,
hat ein Amerikaner gemacht. Derselbe sucht dadurch eine

außerordentlich starke und gleichmäßig verteilte Luftzufuhr zu
erzielen, daß er zwei ineinander gesteckte, mit feinen Oeffnungen
versehene Cylinder anwendet, zwischen denen das Gas einströmt.
Die Luftzufuhr geschieht nun sowohl von außen als von innen
in bedeutender Menge und guter Verteilung, sodaß die zwischen
beiden Cylindern erzielte Flamme eine reine blaue Farbe
aufweist und eine Ersparnis an Brennmaterial von zirka
3v°/y erzielt. Die Erfindung erfreut sich nach einer Mit'
teilung des Patentbureaus von H. K W. Pataky, Berlin,
in Amerika schon einer außerordentlichen Verbreitung und
dürfte es wohl nur noch eine Frage der Zeit sein, bis sich

die neue Koch- und Heizvorrichiung auch bei uns, wo die-
selbe unter Patentschutz steht, eingeführt haben wird.
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